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VI.

Das Höhlenproblem

Zur Ergründung, warum in der Phase der obersten Talbildung die mit einerunterirdischen Entwässerung zusammenhängende Höhlenentstehung auftritt, hatman sich als erste Voraussetzung das Vorhandensein offener Kluftwege
im Innern des Berges vorzustellen. Ihre Existenz ist leicht erklärt, wenn wirbedenken, daß der Kalkplattenstoß des Gebirges durch den Druck unvorstell¬
baren Ausmaßes, dem er beim Zusammenschub ausgesetzt war, durch und durchmit Bruchfugen durchsetzt wurde. Sie werden Diaklase genannt und durchschnei-
den oft auf viele Kilometer die Erdfeste in zwei Hauptrichtungen, die sich fastrechtwinkelig kreuzen. Darin sprechen sich die Druckrichtungen aus, denen selbstmanche Bergformen am Dachstein-Plateau (z. B. der Krippenstein) ihre Seiten¬begrenzung verdanken.
Zu diesen Klüften gesellen sich noch die im allgemeinen horizontal streichendenFugen zwischen den einzelnen Schichtbänken, so daß das eindringende Nieder¬schlagswasser ein vielfältig verschlungenes Netz unterirdischer Zirkulationsmög¬
lichkeit findet und keine Phantasie könnte sich ein wechselvolleres Bild von denverwickelten Verschlingungen und Krümmungen dieser geheimnisvollen Wasser¬wege ersinnen, denn mit dem unterschiedlichen Wasserstande in den unterirdi¬
schen Kommunikationen sind die verschiedensten Kombinationen von Zusammen¬hang und Trennung der Strömungssysteme möglich. Wie das Blut im bis ins feinsteverzweigten Adernetz des Körpers, so zirkulieren die Gewässer im Kluftnetzdes Berges, doch entscheidet für die Wegsamkeit ein genügend großer Quer¬schnitt der Adern, da bewegte Flüssigkeit in Haar- oder Kapillarspalten nur untergroßem Druck eintreten kann. Daher eignen sich von Haus aus die großkapillarenKlüfte zur Einleitung der unterirdischen Wasserzirkulation. Zur Entstehung vonHöhlen ist aber noch ihre Erweiterung durch die lösende Tätigkeit des Wasserserforderlich, deren Voraussetzung wieder in der chemischen Lösbarkeit deskohlensauren Kalks liegt. Wir sehen daher die größten Höhlensysteme der Erdeauf diese Gesteinsart geradezu konzentriert. Man hat diesen Effekt des Lösungs¬vorganges gemessen, indem man eine bestimmte Maßeinheit des Austritts¬wassers aus Höhlen auf seinen Kalkgehalt analysierte und daraus das Jahres¬mittel errechnete. Dabei kamen ganz überwältigende Ziffern zum Vorschein undum das Ausmaß des entführten Materials müssen die unterirdischen Klüfte anDimensionen zunehmen.
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